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Die iiblichen FuBballschuhe-haben eine verstirkte.

Kappe und sind an der Vorderseite iber dem Rist
geschniirt. Um die Ballfiihrung zu verbessern und

am Rist eine Rast fiir den Ball zuw schaffen, wurden -

bereits FuBballschuhe bekannt, bei denen beider-
seits der Vierschniirung Wulste vorgesehen waren.
Es ist auch bereits bekanmt, in Sportschuhen
Ein- oder Auflagen vorzusehen, durch die der
Knochel gegen Verletzungen geschiitzt wird.
Gegenstand der Erfindung ist ein FuBballschuh,
der eine weit bessere Ballfilhmung und flachere
Schiisse ermoglicht und zugleich den Rist vor Ver-
letzungen schiitzt. ErfindungsgemdB wird dies da-
durch erreicht, daB in den Schuh iiber dem Rist
eine Schutzplatte eingearbeitet wird. Diese Schutz-
platte kann aus jedem geniigend elastischen Material
bestehen; besonders gut geeignet ist Kork, doch
kénnen auch elastische Kunststoffe, Schwamm-oder
Schaumgummi oder dhnliche Stoffe verwendet wer-
den. Um zw erreichen, daB der Rist vollig glatt ist
und keine Unebenheiten durch die Verschniirung
auftreten, soll sich gemiB der weiteren Erfindung
die Verschniirung an der Hinterseite des Schuhes

iiber der Ferse befinden. Als Schutz vor Verletzun-

en des Kndchels kénnen, wie an sich bekannt
g ) )

Scheiben aus Kork wod.dgl. in den Schuh einge- |

arbeitet sein.

Ein Ausfithrungsbeispiel <ines FuBballschuhes
gemif der Erfindung ist in der Zeichnung dar-
gestellt. Uber dem Rist ist der Schuh vollstindig
geschlossen und zwischen Oberleder und Futter
cine entsprechend gekriimmte Korkplatte 1 einge-
arbeitet. Weitere Korkplatten 2 dienen als Knochel-
schutz. Hinten ist der Schuh bis dicht iiber der
Fersensteife geschlitzt, der Schlitz wird durch einen
Riemen 3 verschniirt. Da die Verschniirung iiber
der Hinterkappe endet, ist sie beim Spiel in keiner
Weise stérend. s

PATENTANSPRUCHE:

1. FuBballschuh, dadurch gekennzeichnet, dald
ither dem Rist eine Schutzplatte aus Kork od. dgl.
eingearbeitet ist.

2. FuBballschuh nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf sich die Verschniirung an der
Hinterseite des Schuhes befindet.

© 3. FuBballschuh nach Anspruch 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, daB zum Schutze des

- Kméchels an sich bekannte Scheiben aus Kork
od: dgl. eingearbeitet sind.

Angezogene Druckschriften:
Deutsche Patentschrift Nr. 670 908;
schweizerische Patentschrift Nr. 238 322.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

© 9581 1.55

30

35

40

45

50




o ——

-
I3, /
A
%) | (
{
\
\\
\\ N o

Zu der Patentschrift 9 2 2 5 7 2
Kl.71a Gr.1710

Ve
\ / \~
\ 5N\ 7
i / NN 4
} l N~ I,
~
\ I// \\
AN / NN
N\ ‘ N
\\\ > =~ S
~Se _-7 N
N et o




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Entgegenhaltung

